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Besprechungén
Zeitfragen weltgeschichtliche Gegensatz des „Juda-

Germanentum und Christen- 1smus‘‘ ZUT Christentum und eın Ver-
sinken iın die „JLalmudreligion". Diıetu Bılder ZAus der deutschen rüh-

zeıt ZU  —+ Erkenntnis deutschen We- oft prophetisch eindringliche un! auf
€CNuS,. Von DDr Anton Stonner. weiıte Strecken geradezu 1n die Strat-

worte der alttestamentlichen Prophe-(92 5.) Regensburg 10933, Pustet.
art M 1,.0 ten gekleidete 1Tı E Judentum hat

zweiıtellos viel Berechtigung; v  IT scheintDas ansprechende Büchlein bringt eın auch S1e die besondere Problematik des"Lhema nıcht ın grundsätzlicher, allge- Judentums, wıe  b s1e 1m Kapitel desmeıingeschichtlicher Behandlungsweise Römerbriefes aufleuchtet, stark ZzZu(die freilich immer mehr ZUmmmM dringen- vereinfachen, ın einer Schwarzweiß-
den Bedürtnis WIr' sondern, wIıie der Manıer, die dem eigenartıgen Halbdun-
Untertitel andeutet, iın farbiger Autftrei- kel der 1ragık, die über dem auserwähl-
hung einer Hülle VOo  '3 Zügen und Gestal- ten olk ruht, nıcht voll gerecht wird.
ten, die manche innere Verwandtschaftt Auch Soans ist manches wohl dunkler
zwıischen dem germanischen Menschen oder verwickelter, als hier darge-der Bekehrungszeit und dem mi1issjioni]e- stellt erscheint, Wa die Aufteijlung der
renden Christentum beleuchten un! die Menschheit in religiöse Typen (48), die
treiwillige AÄAnnahme des nmeuen Glau- Frage der del- und Niederrassen (44)Dens Urc den Großteil der eutschen und die bis heute nıcht mıit der gebüh-Stämme verständlich machen: Freude renden untersuchteKındringlichkeitMut und Kralit, Liebe Zu Heimat Hrage, ob und W ıne entscheidende
und Natur, Gefolgschaftstreue und Rein- Wendung- im Denken des Vormess]anı-
heıt des ehelichen Lebens. Z wel Ab- schen Judentums einsetzte und wodurch
schniıtte u  +  ber die Bibel als „der Deut- (56). Koch S. Jschen heiliges Buch“‘ und „Starkes Op-
tern un: Sterben‘‘ beschlieBen das uirut zZu Judentum Von
Ganze. Der Unzahl gegnerischer An- m ıl Bernhard Cohn (252 5.)
griffe gen wünschte in ıne ” Berlin 1934, Siegiried Scholem. geb.
kere, wenn auch verdeckte AÄAuseinander- 3__.
setzung miıt diesen und ıne noch wei- Es ist reizvoll, dieses Buch, das be-
tergehende Sicherung der Grundlagen VO  r reits VOT zehn Jahren erschien, jetzt
allem für dıe vorchristliche eit Aber aber mit einer großen Vorrede ZU  b Ge-
auch g1ibt das Werk für iıne erste genwart NEeUu erscheint, miıt der Gedan-
Eınführung etwa 1n Gemeinschaftskrei- kenwelt des „Deutschen Vortrupp  66 zZu

reichen Stoff und, zumal für das ın der Hans Joachımvergleichen,
wissensdurstige Jugendalter, ine g_ Schoeps eın  Z Judentum der neuen eit
sunde Lesung. och S, J. ZUu formen etrebt. Beıde, der altere Cohn

Judaısmus der weltgeschicht-
Wwıe der Jüngere Schoeps, stehen in einer
Ton des scharfifen Neıin den Ju-lıche Gegensatz z U Chri1- den der Aufklärung un seine Groteske,

stentum. Von Anton rel 80 den „jüdischen Intellektuellen“, „dem(95 5.) Graz 1034, Moser. kart 1,20, ben uch NUTr: alles Gegenstand, die
geb CR I Welt eın Stoff ist, daß eın Geist
Die Broschüre, die erweiıterte Wieder- ıch daran erprobe un schnüffelnd oder

gabe eines Kapitels USs dem vierten schlimmer stehen bleibe WIie der Hund
uch VOoO Orels sgroßem Werk „Das Preilstein“ (88) Gemeimsam ist
Weltantlıtz“‘, wählt den für eın etztes ihnen auch als grundlegender „Aufruf“
Verständnis der Judenfrage einzig mÖög- das ursprünglich zionistische „Ich
lıchen Ausgangspunkt der theologischen rutfe aut olk* 155 Aber i
Betrachtungsweise. Aus der Grundthese bleibt ohn 1m Lebenshatften und
VOo dem blutmäßig bestimmten „Aus- Schöpferischen, während Schoeps nıcht
erwählungshochmut‘“, weilcher Errbsünde autf eın eigentliches ogma dringt,
un Erlösungsbedürifnıs leugnet, folgt die sondern auch auf iıne Entgegensetzung
Verwerfung des Messı]as un! damıt der VO  } Glauben und Natur.


